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VOIl, ob CS als privat der Sffentlich verstanden
Kwabena Nketia wiırd, abhängen, denn CS x1bt «Brauchtumsriten»

(d.h Rıten, die eınen eıl des üblichen alltägli-Musıkalische Interaktion chen Verhaltens bılden), Rıten, die iın öffentliche

be1 rituellen Feiern und eremonı1en eingebettet siınd, einge-
schlossen «konfirmatorische» und statusmarkıie-
rende eremonı1en, Familienzeremonıen undVeranstaltungen Gedenkteıern, und schließlich gottesdienstliche
Rıten.

IDZ dıe symboliısche Verwandlung, dıe 1n e1l-
a Rıtual stattfindet, durch Handlungen be

Der TIyp VO Veranstaltungen, der in diesem Autf- wirkt wiırd, dıe auf Klang, autf kinetische und V1-
SatZz der Bezeichnung «rituelle Veranstal- suelle Codes zurückgreıten, steigert die Musıik,
u  » beschrieben wiırd, umfaf{ßt alle organı- welche die VO  - einem Rıtus erzeugte Intensıität
sıerten Aktıvıtäten, dıe einen integrierenden Be- der Emotion erhöht oder auch die auralen, ıne-
standteıl eınes Geschehens bılden, das ach fest- tischen und visuellen Flemente eiıner (j3anz-
stehenden Regeln abläuft un in dessen Brenn- elıt verschmelzt, die Wırkung des rituellen Vor-
punkt eın gottesdienstliches Handeln steht oder Dementsprechend annn die Musık für e1-
das der Verfolgung eınes geistlıchen oder rel1g16- rituelle Veranstaltung nıcht blofß kontempla-

t1ve Musık W1e€e Z Zuhören bestimmte (zesän-SCI] 7Zweckes dient. Die zeıtliıchen Grenzen sol
cher Anlässe werden gewöhnlıch durch Aktiıvı- C und andere Musıkftormen umfassen, sondern
taten markıiert, welche den Anfang un: das Ende auch Musıkformen, welche die persönliche Be-
der offiziellen Veranstaltung darstellen. So be teilıgung der riıtuellen Veranstaltung durch
ginnt un endet 7B be1 den (Sä iın Chana eiıne Mıttun un: Interaktion stimulieren.
tradıtionelle rituelle Veranstaltung immer mıiıt
einem Gebet oder eıner SaNZCH Reihe VO  e ebe Interaktion zayıschen den Teilnehmern und
ten (Nketia 1962 Jede der verschiedenen Pha-: den unsıchtbaren (eistern
SCI1 der Veranstaltung wırd wieder ahnlich be

Mücskalische Interaktion bei eıner rituellen Ver-SONNECIN und abgeschlossen mMıIıt eiınem Gebet,
da{fß sıch auf diese Weise Phasen der Scheidung anstaltung $findet STa WEln eıne Gruppe VOL

zwiıischen Weltliıchem der Profanem einerseıts Musıkern be1 ıhrem Musızıeren einander AaNt-

und akralem andererseıts voneınander abhe oOrten oder sıch auf eıne We1ise verhalten, die
ben, oder auch Phasen intens1iıver Konzentration VOIN der Absıcht bestimmt ISt, die Eıinstellung

oder das Verhalten eiıner Gottheıt, eınes Ahnen,auf eın gemeinsames rituelles Handeln VO  = Pha:
SCH, iın denen die einzelnen sıch eıne Weile eNnNt- eıner Einzelperson oder eıner Gruppe VOIN Der-
SPaNnenNn können. beantworten oder beeinflussen.

Wechselseitige und direkte Interaktıon findetDer rituelle Vorgang selbst der dıe Zeıten
zwischen den einzelnen Rıten können gefüllt STa  9 WE das Musızleren sinnenhaft erfahrba-
werden mıt Musızıeren der irgendeiner ande- AÄAntworten hervorrulft, symbolische Interak-

t1on dagegen wenln solche Antworten LLUTr VE -TeN Tätigkeıt. Be1 den Dınka 1mM Sudan werden
die Reden, die während eiıner Opterhandlung gC- oder vermuıittelt werden. Symbolische In:
halten werden, VO Chorgesängen unterbro- teraktıon wırd mutet, WE der Lautenspie-

ler der Konkomba 1n Ghana in Zurückgezogen-chen, während dıe Gebete VOIN Lobpreisungen,
die hauptsächlich AUS hymnischen (Gesängen be eıt auf seiınem Instrument spıelt, mI1t
stehen, begleitet oder untermalt werden (Lien- seinem (sott Verbindung aufzunehmen, oder

wWenn der Rıtusexperte ın Gabun das Wombi-hardt 1961, 241, 244) Di1e Gesamtdauer eıner r1-
tuellen Veranstaltung annn daher abhängen VOonN Chordophon spielt, wenn der ftromme Yoruba iın
der Dauer der einzelnen Rıten, VO  e der Dauer Nıgeı1a das Orıkı sıngt oder die Namen seıiner

Gottheıt preıst, oder wenn der Ritualexperte derder Zwischenphasen ’ und dem Zeitaufwand für
das Mustızıeren. Adangme singt, VO  - seiner Gottheıt Er-

Di1e Auswahl der verwendeten Musık annn in tahren, welche Heilkräuter verschreıiben der
welche Rıten vollziehen sınd.oroßem Ausmafß VO der Art des Rıtus un da:
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Die Skala un Intensıität symbolischer Interak- Sezt unvordenklicher Zeıt
t1on, die durch Musızıeren ErZEUHL wırd, An Bıttet der verläfßsliche (rJott mMLE seinen Geboten
davon beeinflußt se1n, wWw1e eın 'olk seine Welt Treue.
der unsıchtbaren Wıiırklichkeit un: seıne Vorstel- Dann zwerden IDLV erhalten, WAS 1MMEeY WT
lung VO Gottesdienst strukturiert. Wenn auch wünschen,
viele afrıkanısche Gesellschaften eın Höchstes Sez es wei/ßs oder YOL.
Wesen der eıiınen Höchsten (ott anerkennen, Es ıST Gott, der Schöpfer des Fırmamenlts.
VOIN dem s1e glauben, da{fß der Schöpfer des Ils (Juten Morgen Dıir, (r0ott,
iSt, haben S1e doch auch eınen starken lau: (Juten Morgen, du Grofser.
ben kleinere Ge1lstwesen und Mächte, die iıhr
Daseın dem Höchsten Wesen oder (sott verdan- Die (3a in Ghana vollzıehen Beginn des (30t-
ken (Forde 1954; Mbıiıti egen der beson- tesdienstes in der Tradıtion der Kple-Religion
deren Weıse, W1e€e ach afrıkanıscher Glaubens- ebenfalls eıne Anerkennung des Höchsten We.
überzeugung die Geılster sıch den Menschen SCHS- Eın VON eiınem Vorsänger geleıiteter hor

verkündet:in ıhrem täglıchen Leben verhalten, stehen S1€e
1e] mehr als das Höchste Wesen selbst 1mM Miıttel-
punkt des CGottesdienstes un musıkalischer In- Mensch, Herr der lebenscben/eeäden Kraft der
teraktiıon be1 rıtuellen Veranstaltungen. Erde,

Manche Gesellschaften erkennen das Höchste Schau auf zu (rJott ıN der Höhe.
Wesen ın ıhren Verhaltensweisen, in Gebeten Die yde LrAgt UNS, aber (Gott ıSE der Höchste.
un: Gesängen d} obwohl 6S nıcht 1m unmiuıttel- Weonn der Vogel Wasser trınkt,
baren Brennpunkt des Gottesdienstes steht. Be. Blickt UN zeıgt s (Gott ın der Höhe.
VOT eın Akan-Priester (der ımmer 11UTr eınem (Jott ST der Höchste.
kleineren (sott zugeordnet 1st) AUS Anlafß eınes

Nachdem S1e das Höchste VWesen auf diese Weısewichtigen öffentlichen CGottesdienstes Lanzen

beginnt, welst miıt seinem Tanzschwert SA anerkannt haben, tahren die Sänger fort, in dem
Hımmel, AAHN>» den Höchsten Gott, als s$1e auch die kleineren Wesen ansprechen, VO de.
die Kraft anzuerkennen, VON dem uüund se1ın MC INan glaubt, da{ß S1e auf die Musık ANLWOTF-
kleinerer (sJott abhängıg sınd Der hor der San- teMn,; welche S1€e anrührt un beeintflußt:; und I1nl

gerinnen erhebt SEINEN Namen, während glaubt, da{fß S1€e sıch durch ıhre menschlichen Me-
der Irommler der sprechenden Irommeln die 1en tätıg beteiligen Musık un:! Tanz (Nketıia
Versammlung daran erinnert, da{fß der Schöp- 1959 Aufgrund dieses Glaubens umfa(ßt der
fer des Ils 1ST un:! se1ıt unvordenklicher eıt Gottesdienst nıcht L1L1Ur kontemplative Elemente,
ebt sondern auch Interaktion, eıne Verhaltensweise,

die nıcht ımmer und. überall als ANSCINCSSCH be
Der Pfad hat den Flufs gekreuzt, trachtet wiırd, WEeNnNn INan sıch das Höchste VWe:
Der Flufßs hat den Pfad gekreuzt, sCcmM wendet, denn anders als die kleineren (3Oötter
Wer VOoON ıhnen ıst AÄlter? macht dieses sıch nıcht durch menschliche Me
Wır haben den Pfad gebahnt UN Janden den dien bemerkbar. Und CS braucht auch nıcht erst

Flu offenbart werden, enn das Wıssen dieses
Höchste Wesen 1St allen Menschen schon VOIlDer Flufs hbesteht se1t langer Vorzeıt,

Vom Schöpfer des IIs her besteht eY7, Geburt miıtgegeben. «Nıemand ze1igt Gott
dem Kınd», Sagl eın Akan-Sprichwort. «Wenn du

In eıner anderen Dichtung erinnert der Iromm:- ıhm sprechen WillSt», Sagl eın anderes Sprich-
ler alle Zuhörer daran, da{fß dıe ZESAMTE Mensch- WO. «dann sprich ZUuU Wınd», denn 1St ber-
eıt abhängıg 1St VO Höchsten Wesen: all So 1St das Höchste Wesen also eın Gegenstand

des phılosophischen Denkens und der Spekula-
Die Himmel sınd weil, sehr, schr ayeıt. t10N (sıehe Danquah
Dıie Erde 1st weılt, sehr, schr zwyeLL. Die kleineren (Geistwesen dagegen sınd oft (Ge-
Wır haben SE UN wegQgeLragen. genstand der Mythologıe, der Phantasıe und
Wır haben s$ze UN z”eder zurückge- Kreatıvıtät, un: ZWar aufgrund der außerordent-

bracht lıchen Verhaltensweisen, d1e ıhnen zugeschrıe-
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ben werden aufgrund ıhrer Fähigkeiten Z fertiger Musıiıker 1ST die Mbira fähiıg, Geılster auf
die Erde herabzuzıehen, damıt SI Medien Be-CGsuten WIC ZUi Bösen ıhres häufigen wechsel-

Umgangs mi1ıt den Menschen, aufgrund S1ICZ nehmen eım Bıra sınd die Mitglieder des
ihrer hierarchischen Strukturen, Rollen und Mbira-Ensembles verantwortlich dafür da{fß das
Funktionen un der übernatürlichen Weısen, Geistermedium oder die Geistermedien VO den
WIC S1C sıch erkennen geben Als solche, die Geılstern Besitz e  I1 werden Überdies
durch menschliche Medien wıirksam werden, ıhre Musık auch andere Dortbewohner
weıi(l INa  =) VO  ' iıhnen, dafß S1IC (jesän- Zustand der Meditation und inspırıer T
SC haben, die SIC nıcht solche Gesänge S1C unermüdlıcher Beteiligung Tanz
nämlıch, welche die Botschaft, die SIie geben Händeklatschen und Sıngen welche dıe Mbira-
möchten, nıcht ANSCMCSSCH mitteılen, oder auch musık den SaNZCI1 Abend hindurch begleitet»
solche die nıcht dem Tanz Passch den ıhre (Berliner 19/8, 190).
Medien bestimmten Augenblick auf Eın anderes Beispiel für ein Instrument, 4S ]
tühren sollen und dann verlangen S1IC, da{fßß ıh Beziehung steht den Ahnen, ı1ST die Gingiru-

Harfenlaute der Dogon 1 Malı, die VOIl HeıiılernnNenN andere Gesänge werden Aus dıe
SC Grund nehmen manche riıtuelle Veranstal un: Wahrsagern als Medium für dıie Kommunit-
Lungen dramatısche Formen A. MIt Medien, die katıon MI1 den Geılstern verwendet wiırd und

Masken der besonderen Kostümen auftreten verschiedene symbolische Funktionen hat «Im
un auf An VWeıse aglCcIrch die CS den Anwesen- Mittelpunkt der Symbolık steht die eingekerbte
den ermöglıicht erkennen, da{fß die (ze1i1stwe- Brücke Jede der sechzehn Kerben stellt
sCH gegENWAaANTIS sınd Ahnen dar C1iMn ıhm entsprechendes Gefühl

In manchen afrıkanıschen Gesellschaften WeTr- oder ıhm entsprechenden Charakterzug
den die Praktiken medialer Vergegenwartigung Dıe Kerben ZUr Rechten des Spielers stellen
der Geıister auf die Ahnen ausgedehnt WEn S1IC z1ale Normen dar, die se1iNer Linken relig1öse

Normen IDITG Macht der Ahnen wiırd angerutfen,Zeıten des Unglücks oder der Krankheıt
Hılfe angerufen werden, da INan Ja glaubt dafß ındem die Saıten die Kerben eingefügt werden,
die Menschen MITt (Geılst oder Seele die bestimmten eremonı1e zugeordnet
ausgestattet sınd die den Tod überlebt, und da{fßß sınd Ihre Anordnung 1ST symmetrischer
SIC weıterhın Anteıl nehmen den Angelegen- Art ZWe1 auf jeder Seıte, un:! > da{fß die
heıiten ıhrer och ebenden Familienmitglieder Saıten einander gegenüberliegenden Kerben
Be1 den Bemba Zambia annn der Geılst ruhen Auft diese We1ise wırd das der Gesellschaftt
königlichen Musıkers jemanden SC1IMHNCIIMN CISCILC Gleichgewicht gewahrt und Wel1ln

Nachfolger desıgnıeren, ındem VOoN le- wiederhergestellt» (Knight 1968 Z 18)
benden Musıiıker Bes1itz ergreift Rıtualexperten Da die kleineren (Götter und (Geıister aktıv auf

die ıhnen zugedachte Musık antworten, bedeutetsınd der Lage bestimmen, WCTI der wiıeder-
kehrende Musıker 1ST ındem SIC auf den Gesang das Spielen sakraler Musık für S1C, da{fß LLLl SIC

horchen den die VON Verstorbenen Be- einlädt autmerksam und geESENWALLES
werden Als ich eiınmal CINE Gruppe VO  S Kple-S1LU7Z SCHOMMECN| Person SINZT, während SIC sıch

der Heilbehandlung unterwirft (Mapoma 1980 Sängern Aaus dem Stamm der Ga Ghana dafür
Ahnlich werden auch be1 den Shona ı 7Zimbab- hatte, MIt DET: Tonbandaufnahmen

regelmäßıg (Bıra genannte) riıtuelle Veranstal- machen VO  —_ Gesängen die Heılıgen Haın
tungen gehalten, dıe den Ahnen gewıdmet sınd (den ich übrıgens nıcht betreten durfte, weıl ich
Das Hauptinstrument, das be1 solchen Gelegen- nıcht inıtllıert War) werden mu(ßlte
heıiten gespielt wiırd, 1ST das Zupf--Idophon, das nächst CI Trankopfer AUSSCHOSSCI werden, wäh-

rend Gebete PEZiIHNETT und erklärende WorteMbira-dza-vadzımu ZENANNL wırd
DPaul Berliner berichtet: «Im Zusammenhang dıe Adresse der (3ötter gesprochen S1e

des Bıra, glauben dıe Leute, hat das Mbira die wurden aber nıcht gebeten herabzusteigen Dıe
Veranstaltung Wrlr eben eın Vollzug offi.raft MItL SC1IHNECIMN Klang bıs die Hımmel VOT

zudrıngen un: CING Brücke schlagen Z W 1- ziellen Gottesdienstes, und den Medien die
schen der Welt der Lebenden und der Welt der wesend sollte die Qual der Trance, der
(jeister und dadurch dıe Aufmerksamkeıt der sıch die Inbesitznahme durch die (3ötter zußert
Ahnen auf sıch zıiehen In den Händen kunst- erspart bleiben
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Erwägungen dieser Art beeinflussen natürlich wırd da INnan glaubt da{ß dadurch die Hauptin-auch die Auswahl der Musık für rituelle Veran- ention des Gottesdienstes verwirklicht der
staltungen, denn SS 1bt auch rıtuelle Veranstal- mafßgeblich mitbestimmt werden könne
tungen be] denen keine der 1L1UTr Musık Die Mbuti Pygmäen Iturı-Wald Zaıre lie.
aufgeführt wurde In manchen Gesellschaften fern CinN Beispiel für diese Art symbolischergehören solchen Veranstaltungen persönlıche Interaktion Wıe Moke C111 alterer Mann, dem
und pr 1Vvale Rıtuale un priesterliche Amtshand Ethnologen Colıin Turnbull berichtete, o1Dt CS

lungen, die nıcht die vollzählige Beteiligung C1- Siıtuationen denen die Mbuti SINSCH, den
Nner gottesdienstlichen Versammlung ertordern. <W ald» wecken denn S1C 155en AUS Ertfah
Überdies können d1e musıkalıschen Gattungen rung «Normalerweise geht alles gut unserer
der Themen, die bestimmt sınd für Veranstal- Welt ber nachts, WE WIT schlafen, geht
tungen be] denen CS dıe Bestätigung struktu- manchmal übel AUS Termiten dringenrell gesellschaftlicher Beziehungen Feiern Lager Cein vielleicht kommt auch GCiMN Leo-
des Lebenszyklus der Rıtuale geht dıe MIt pard un! raubt Jagdhund oder C1M
der Einführung VON Häuptlingen oder ınd Wenn WITL wach sınd annn nıcht
anderen gesellschaftlichen Tätigkeiten eiun Passıcreh Wenn also übel ausgeht WIC bei
haben vielen Gesichtswinkeln VO der S\d- Krankheıt bel erfolglosen Jagd der
kralen Musık für die (3Öötter unterschieden be] Todesfall mu{ das SCIHNEeEN Grund
werden darın haben, da{fß der Wald schläft un nıcht autf

Gelegenheiten gemischter Art entstehen, Kınder achtet Was tun WIFr also? Wır
wenn Sı Priester, C1IM Medium der jemand wecken ıh autf Wır wecken ıhn auf indem WIL

ders, der den (3Ööttern geweiht 1ST stirbt, oder ıh und WITr eiun dıes, weıl WIL möch
WEn der ult Staatsgottes die Routıine ten daß fröhlich un: glücklich autwache

alljährlichen Ernte- oder Gedenkfestes C111- Dann wırd wıieder alles gul SC111 Und SINSCHILgebettet 1ST In solchen Zusammenhang WIFr auch dann für den Wald WEn unserer
können die sakrale Musık für die (3ötter un Welt gut geht enn WITr möchten, da{fß ann
ere Arten VON Musık nebeneıiınander verwendet teılhat UMNSGETGM Glück >>

werden manchmal verschiedenen aufeinan- Wıe Moke Gespräch MIt Turnbull we1ıliter
derfogenden Phasen der Veranstaltung Die Be erklärte, issen die Mbuti nıcht 9 WIC SIC

Mediums, die ich Accra, der sıch den (sott des Waldes vorstellen sollen wel
cher Art CM 1ST «Wıe sollten WITr 1eSs wIissen” WırHauptstadt VO  z Ghana mıterlebte hatte diesen

gemischten Charakter, enn SIC umfa{ite sowohl können ıhn nıcht sehen Wenn WIT gestorbendie Darstellung des relıg1ösen Status dieser Tau sınd werden WITLT CS 1s5s5en 1aber dann können
WIT CS nıemandem erzählen Wıe sollen WITL alsoals auch die Darstellung iıhrer Beziehungen ZU

Rest der Gesellschaft Dementsprechend War das 9WIC 1ST der WAas sC1IN Name 1St” ber
Programm beherrscht VO Vollzug ausgefeilter mufß zul SCIHI1L, weıl uns vieles 21bt. Er mu{ß
Rıtuale der Kple-Religion un VON der Auffüh- ZU Wald gehören. Wenn WITL also SINSCI, SINSCH
rung der dazugehörenden Musık; 1aber CS W UT - WITr eintach tür den Wald >>

den auch andere Iypen VON Musık aufgeführt Zum «vollkommenen Glauben der Pygmäen
WIC die Adowa, die VO  e hor VOIN das Gutsein ıhrer Waldwelt» berichtet Turn-
Frauen wurde, un Obonu, dıe Irom- bull och ber Beobachtungen «An ke1:
melmusık für Häuptlinge Neltr Stelle iıhrer Gesänge bıtten SIC 1es der

Neben den Veranstaltungen MIt gemischtem C1NEC bessere Jagdbeute, dıe HeilungRıtual oibt CS auch solche, be1 denen NUur dıe Sd- VOIN Krankheiıt Dıies 1ST nıcht Das
krale Musık des Hauptteıils der Gottesdienste CINZISC, Was 1ST 1ST den Wald wecken,
aufgeführt wiırd Veranstaltungen dıe rituel un dann wırd alles andere VON selbst Ord
len Kalender bestimmt sınd für Tänze U Inbe- NUung SC11M Angenommen aber, 1es geschähe
sıtznahme der Medien durch dıe (3Otter der für nıcht ANSCHOMM ZU Beispiel da{fß jemand
relıg1öse Feste der besondere Anlässe des Ööffent- stürbe, Was 1ST dann? Dann SiItzen dıe Männer
lichen Rıtuals Es 1ST offensichtlich da{fß sol- abends beim Feuer und SINSCH Gesänge der Erge:
chen Zusammenhängen das Musızıeren selbst benheit des Lobpreises, damıt den Wald
bisweilen als selbständiger Rıtus verstanden wecken un: ıh wıieder troh SUMMEN, ıh
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wiıieder glücklich machen S1e SINSCH die Regıon, das Sıngen dieser Lieder sehr
SC großen Gesang auch VO dem Unheıl das stark ausgearbeıitete Formen un:! dauert ECINE

SIC getroffen hat Um unls 1ST Dunkelheit aber Woche lang
wenn Dunkelheit 1ST un wenn die Dunkelheıt IDIG Eröffnung des Festes beginnt MmMI1t Y1-

CIM eıl des Waldes 1ST ann mMu auch diese tuellen Veranstaltung Tempelbezirk der
Dunkelheit gut SC111>» (Turnbull 1962 93) dıe Prıester, die Inhaber Rıtualamtes un:

dıe Altesten der Stadt teiılnehmen Der Gott
Ntoa wırd als C1in Gott der Fruchtbarkeit und desInteraktion ınnerhalb der rıtuellen

Veranstaltung Regens angesehen und als Nana (alter Herr,
Gro(ßfSsvater) Kunu (Ehegatte) Ne oder Agya (Va

Dıe Bedeutung der Musık riıtuellen Veran- ter) angesprochen Von SC1INCNMN Verehrern wırd als
staltung liegt nıcht 11UTr der symbolıschen In- VO  3 SC1INECN Kındern (Ne Mma) gesprochen, denn
teraktion, welche SIC u  9 sondern auch 1ST C1M persönlıcher Hüter, CIM (zott der
den Miıtteln, die S1IC ZUr Verfügung stellt tfür dıe Kınder VOT bösen Mächten und VOT exerel be
Bestätigung gemeinschaftlicher VWerte un für schützt Er 1STt C1in TIurm der Hıiılfe Boaban) ein
dıe Erneuerung der Bande und Gefühle, die eiNe helfender Häuptling (Oboa-Hene) und eın sıche-
Gemeinschatt der dıe Verehrer (zottes FGr Stützpfeiler (Tetantwere) WIC der tolgende
mıteinander verbinden; denn tradıtionellen Gesang verkündet
afrıkanıschen Gesellschaften 1ST das Repertoire Wenn iıch mı1Cch anlehne Vater,relıg1öser Gesänge nıcht ausschließlich
dem Hauptteıil un! Miıttelpunkt des Gottesdien- Ist dies, WE WeNnNn ıch anlehnte Felsen,

An sıcheren Stützpfeiler.StTeSs vorbehalten So umtfafit das Repertoıire Ntoa Kofı hat mich als ınd ANSCHOTNTNETL,der K.ple Gesänge des Stammes der (3a Ghana mich schützen.auch Gesänge, die sıch auf Vortälle ıhrer 194- Nana hat NMLY angeboten, mich behütenlen Geschichte beziehen, auf Wanderungen und Ich habe nıchts Jüärchten BuschKrıege, Gesänge ber ıhre Nachbarn, ber Z W 1-

schenmenschliche Beziehungen und auch ( 36 ()sez Kofı hat miıch als sCLNEN Freund AaNZQE
NOINLINEN

SaNSC, die auf Sprichwörtern und anderen Aus-
sprüchen fußen In das La-K.pa-Fest, das VO C1- Wenn dıe Einzelheıten des alljährlichen Festes
NnNer dieser Gemeinschatten gefelert wiırd werden testgelegt sınd, bringen reı Ritualdiener das
auch Spottlieder einbezogen, denn INnan olaubt Bıld des (sottes AaUus dem Tempel un:! stellen es

VOT der Tür auft. Die Altesten nehmen ıhre Plätzedies SC1 VOINl ıhrem (Jott angeordnet Zzu

Zweck der Bereinigung VO  a Störungen dera- der ähe ein Jeder VO  — ıhnen GCihm Eı,
len Beziehungen die Ja Lauf des Jahres das mitgebracht hat und opfert CS dem C(SOtt
wıeder Belastungen ausSgeSETZL sınd Anstelle so] (Die ler werden zerbrochen WEeNn SIC veopfert
cher Gesänge anderen (s3a-Gemeıin- werden ) Nach dem Eieropter gehen alle ıhren
schaft eINE andere Einrichtung Dıi1e Regeln des Sıtzen zurück, bıs S1IC aufgerufen werden, dem

Gott AUB! Trankopfer auszugleßen. DarauftfhinFestes bestehen darauf da{fß orgen dem
das große est beginnt Zuerst dıe Streitigkeiten zıehen dıe Altesten sıch wiıeder zurück. FEın
beigelegt werden während der Tanz der die In Schaf wırd geopfert FEıner der Rıitualdiener geht
besitznahme des Mediums durch den Gott be. dann Z Tempel und Sagl dem (zott «Wır ha-
wirkt der Höhepunkt des Festes, spater ben alles vollendet »> Es schlägt CIM besondere
Nachmiuittag aufgeführt wırd Und alle tradıt10- Trommel Tempel dreimal Alle, die außer-
nellen Gebete der (3a schließen auch CeINE For- halb des Tempels sınd i1ımmMmen MIt Ge-
mel der Bıtte Frieden und Eınigkeıit C1in Sa115 C1iMN Sobald dieser Ende 1ST werden die

Eın Ühnliches Interesse Ordnung, eth1- großen Trommeln außerhalb des Tempels DC-
schen un soz1ıalen Werten sıch bel (S2 schlagen. Wenn die Trommeln schweıgen, CI-

meıinschaften der Regıon rong Ahato klingen Schellen. Das Biıld des (zottes wiırd, VO

Ghana, denen der (zJott Ntoa verehrt wırd Schellengeläut begleitet, CI kleines Stück WEeIL

le diese Gemeinschaften veranstalten alljährlich weggelLragen Dıes geschieht dreimal
CM besonderes est be1 dem Spottlieder- Wenn alle Opfter vollzogen sınd zıehen alle

Anwesenden MIt dem Bild des (sjottesSCH werden In Wenchı der Staaten dieser
17
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besonderen rituellen Platz heiligen scheidet ennn S1e die Funktion der Y1e-
Haın rituellen Mahl be1 dem we—ıfere densstifter wahr
Zeremonıen vollzogen werden und das Biıld des Die Veranstaltung wırd beendet mMi1t
(Csottes Wasser getaucht WIrF! d CS 1- Kräftemessen zwischen den Juhgen ännern der
gCch Dann tolgt CS kurze Eınlage VO Musık beiden mıteinander ı Sängerwettstreit stehen-
un: Zeremonnualtanz. An der Aufführung dieses den Gruppen. Auf das Kommando der Al
Tanzes nehmen nacheinander sıeben der Ite- testen, welche dıie eremonı1e leiten, ergreıten die
sten te1l Danach wırd das Biıld des CGottes beiden Gruppen JUNsScCr Männer zwıischen
Schellengeläut den Tempel zurückgebracht ıhnen nıedergelegten langen Pfahl un:! SUu-
Wenn der Zug der Nähe des Tempels aANSC- chen, dıe andere Gruppe zurückzudrängen. Das
kommen 1ST, WIr! d C1M Böllerschufß abgefeuert, est wırd ann VO den Priestern und den Ite-

sten IMNIT Rıten und MIt TIrommelschlä-un alle außer den Rıtualdienern, die ZU Tem-
pel zurückkehren, werden weggeschickt. SCHh beendet INan dann, da{fß CS der

Von diesem Augenblick bıs AA Ende des darauffolgenden Nacht oder bald daraut egen
Festes annn nıemand mehr angeklagt oder geben wırd
Vergehens beschuldigt werden 1le haben 1U  S Das wechselseıtige Wecken troher Hochstim-
die Freiheit orm VO Gesang alles 9 INUNg durch Musık und Tanz be] riıtuellen Veran-
Was SIC wollen jemanden beschıimpfen staltungen un: Gottesdiensten 1ST auch
kritisıeren herauszufordern auch dıe Inhaber CIM wichtiger Aspekt der atrıkanıschen Auftas-
VO  - Autori1tät un:! dabe] straflos auszugehen SUuNg VO  —- relıg1ösen Ausdrucksformen und
Dıieses Sıngen wırd für gewöhnlıch VOIN OTrSahnl- kommt be1 relig1ösen Festen ausgiebig ZUuU Zu-
Yerien Gruppen durchgeführt die VON SC Wenn ach der Ernte VO der gaNzZCh Ge
Ende der Stadt ZUu anderen herumziehen Der meıinschaft Gottesdienste veranstaltet werden
Stil dieser Gesänge, dıe VOIN TIrommeln un Ras- Ehren VO Orısha Oko (ın Yorubaland
seln begleitet werden, unterscheıidet sıch VO lerweiıse be1 Neumond VOIN den JUNSCI1 Frauen
dem des (Gesangsrepertoirs für dıe Tänze, welche verehrt) An tolgen och häusliche
die Inbesitznahme Mediums durch Festfeiern Ma allgemeiner Volksbelustigung,
(sott vorbereıten (Nketia 1964 144 205) der auch Prozessionen un: Tänze gehören (Lu

Am etzten Tag des Festes findet autf of Cas 1948 {
tenen Platz ahe beim Tempel des Gottes CI Ahnlıich wırd auch die Eröffnung des Kpledzo-

Festes, das VO  >} den Sa Tama, KüuüstenAufführung welcher der Häuptling un:
die Altesten der Stadt d1e Rıtualdiener un: alle stadt Ghana, gefelert wırd als Anlafß für CIM

1Nnte  Werten Bewohner der Stadt teilnehmen zroßes Muszıeren Z allgemeiınen Belustigung
Dreı Singgruppen welche die tradıtionelle poli- verstanden I dieses est bietet allen Gruppen VO
tische Struktur der Stadt wıderspiegeln, Asere, Gottesdienstteilnehmern Gelegenheıt mM 1ıte1n-
Bokoro un: Konton, nehmen daran teıl Die ander unterschiedlichen Rollen Musıkvor-
Asere Gruppe, welche den könıglıchen lan tührungen teiılzunehmen: der unıniıtiierten L.a1:

un die Konton-Gruppe, welche dıe C111- enschaftt, der «Agba» 5 der priesterlichen
tachen Leute darstellt SINSCH 1U die Wette Gruppe, der auch die Altesten der Stadt, die
Schimpflieder gegeneinander oder auch Loblie Kple-Musiker die AUS dem Vorsänger Ola1)
der auf sıch selbst damıt sıch selbst der C1- un: den Irommlern besteht die Medien der
1TIieN AUS ıhren Reihen verteidigen S1e SINSCI (söÖötter un: dıe Priester der Hausgötter gehören
VOoNnN ZWe1 eENIgESENZgESELIZIEN Enden der Arena Bevor die rıtuelle Versammlung beim öffentl:
her un bewegen sıch dabe] Parallelrıchtung chen Heılıgtum usammen  WL wırd VON den
Z Tempel In der Mıtte der Arena Sausen S1IC Einwohnern der Stadt der Sıiıtte ensprechend
aneınander vorbei und können hören WAasSs die artet da{fß SIC selbst auf der Basıs VO S1ppenver
andere Harte1 Sobald SIC anderen Ende bänden oder treiwillıger Vereinigungen Grup-
des Platzes angekommen sınd denken S1IC sıch C1- PCH bilden die verschiedenen Plätzen überall

passende Erwiıderung AUS un SINSCIL S1IC ann der Stadt INUS1IZieren Die Alteren Männer und
als nächstes Lied Die drıitte Gruppe (Bokoro) Frauen können CISCHNC Kleingruppen bılden und
wählt GCinNe Route AdUS, die sıch VOIN denen der be1. Bittlieder Nahrung und Fruchtbarkeit für
den Wettkampf stehenden Gruppen er- die JUNSCH Leute oder Frieden un: Wohl
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tahrt sıngen, Während andere Gruppen Gesänge ZENANNLT, wırd be] der Prozession geschlagen,
AUuS dem Schatz der Kple-Stampf-Tänze der be- während der Hornbläser 1mM Hıntergrund
liebige andere Gesänge vortragen, die s1e mıt FG des ranghöchsten (sottes der Stadt bläst
Idiophonen W1€e Fingerschellen der anderen Nachdem die Mitglieder der priesterlichen
lärmerzeugenden Gegenständen WI1€e Blechbüch: Gruppe ıhre Sıtze beim Heılıgtum eingenom-
sen begleiten; denn während dieses SaANZCH Festes INnenNn haben, geht der rangälteste Priester eLt wa 10
dürten keıne anderen Irommeln geschlagen WCCI- bıs 1 Schritte rückwärts, z1eßt Cim Trankopter
den als die TIrommeln der Götter, und diese WT - AUS un:! kehrt seinem S1tz zurück. Dann wırd
den allein VO den Irommlern der priesterliıchen eın Schluck Hiırsebier kredenzt, ZuUers: dem
Gruppe geschlagen. Di1e Aufführung jeder Art ranghöchsten Priester, dann auch den anderen
VON Musık außerhalb der rituellen Veranstaltun- Mitgliedern der priesterlichen Gruppe. Unmiut-
CIl 1St ebenfalls während des Festes telbar danach beginnt der Tlanz beim Heılıgtum.

Jede Gruppe bewegt sıch VO eiınem Ende der Jle Gruppen stellen sıch in der Niähe der
Stadt ZUuU anderen, hne darauf achten, Was TIrommler aut und warten, bıs S1e miıt ıhrem Auf-
andere Gruppen u  3 Manche Teilnehmer kön: trıtt dıe Reihe kommen. Sobald sıch eıne
NEe  — dann.und Wann hüpfen, springen der Pur- Gruppe der Priestergruppe nähert, beginnt ıhr
zelbäume schlagen, während andere den gaNzZCch Führer eınen Gesang seıner WYahl anzustiımmen.
Weg anzend zurücklegen. Um dıe Fröhlichkeit Die Kple-Irommler spielen das Jeweıls A PaAS-
un testliche Atmosphäre erhöhen, kommen sende Begleitstück, während der hor ın den
manche Teilnehmer als Kınderfrauen oder Y1le- Gesang des Anführers eintällt un:! 1mM Sıngen leb.
ster verkleidet, während andere Bettler 1ın le1- haft LAMNzZEeN beginnt. Nach eıner Weile werden
dern AUS Sackleinen oder Fischernetzen darstel- s1e abgewinkt, und eıne andere Gruppe trıtt
len Männer verkleiden sıch als Frauen, während ıhre Stelle, während die Kple-Irommler wıeder
manche Frauen siıch umgekehrt als Männer VCI- tür die nötıge Begleitung SOISCIL. Die Tanzsze-
kleiden. Ne  } werden in schneller Abfolge dargeboten, bıs

Viele Einwohner der Stadt, dıe in anderen Te1- jede Gruppe die Reihe gekommen Ist Dann
len Ghanas leben und arbeıten, kehren AaUS$S die- werden Trankopfer dargebracht, während ebe
e Anlaf(ß heim, sıch tätıg der Feıjer des gesprochen werden, mıt denen der offizıelle
Festes beteıiligen. Sıe kommen 1n überdachten eıl der Veranstaltung abgeschlossen wırd Da-
Lastautos ya verschiedenartige Kostüme ach können die Mitglieder der Priestergruppe
und sıngen und scherzen. Sıe bılden ENTISPFE- sıch zurückzıehen, wWwenn s1e wollen, während die
chend den Städten, AUS denen s1e angereıst sınd, TIrommler spielen fortfahren, den Te1l:.
eıgene Gruppen. Ö1e sıngen tradıtionelle (jesän- nehmern der Versammlung Gelegenheıt hıe.
SC AaUusS$s dem Kple-Repertoir der Lieder ber ıhre ten, lange S1e wollen sıngen und Lanzen

Erfahrungen außerhalb ıhrer Vaterstadt, wäh:
rend diejenigen VOI ihnen, dıe Angehörige VOCTI - III. Interaktıon beim Musızıerenloren haben, deren Bestattung S1e nıcht hatten
teillnehmen können, hın un wıeder Die Interaktıion, die be] riıtuellen Veranstaltun-
Klageliıeder sıngen. SCHh stattfindet, 1St nıcht blo{((ß autf Verhaltenswei1-

Das Getümmel iın den Strafßen erreicht seinen SCI] beim Musızıeren beschränkt, die sıch darauf
Höhepunkt Uhr nachmittags, WE dıe ausrichten, Beziehungen AA Welt des Unsıcht-
Gruppen einem offiziellen Gottesdienst baren herzustellen oder dıe Bande eınes geme1n-
sammenkommen. Der rangälteste Priester der Glaubens und gemeinsamer Wertvorstel-
Stadt und seın Gefolge kommen ın Prozession lungen, welche dıe Teilnehmer eıner Versamm:-
Z Heılıgtum treiem Hımmel un: neh- lung untereinander verbinden, bekräftigen.
men ıhre Öıtze eln. Diese Prozession wırd anl  ' Di1e Interaktion bezieht sich auch auf den Vor-
tührt VOIN den Kple-Irommlern, denen eın Stuhl: Dansg des Musızıerens selbst, nıcht NUur

trager, 7Z7WEe]1 Männer miıt Töpten mıt Hırsebier, wırksame Kommunıikatıon siıchern, sondern
eın Hornbläser, dıe Medien der (zötter un auch dıe erforderliche Atmosphäre für Aktion
dere Mitglieder der priesterlichen Gruppe un un: Interaktion. Wenn solche, die eine Rolle ak-
schließlich der rangälteste Priester der Stadt fol: t1ver un: unverzichtbarer Leitung in einem En:
sCH 1ne besondere rituelle Trommel, Nyaado semble spielen, WI1e z. B der Vortrommler oder
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d€[' Vorsänger, nıcht ZuUur Verfügung stehen lichkeiten für Improviısatıon un Varıatiıonen
ann dies wırksame Interaktion zunichte INa- WI1e SI aufgrund wechselnder Sıituationen gefor-chen, enn S1IC sınd CS, die dafür SOIrgscCcnh da{ß die ert werden;: außerdem 1ST 1er Spielraum für die
«FEiınsätze» gegeben werden für diejenigen wel Verwendung solcher Elemente WIC Spiel un: Zu-
che besondere Rıten vollziehen haben ebe. sammenspiel Dialog, «Sıgnalgebung» für andere

vorzutragen un: Opfter vollziehen un: die Mıtwirkende, das Zuspielen VO Stichworten
Emotionen auf den Höhepunkt treiben un: andere, Interpolation un das Darüberlegen VO  —

die Energıien deren die Medien bedürfen Klangschichten ber weıterlaufendes anderes
vermuıtteln un:! aufrechtzuerhalten haben oder Klanggeschehen un! SINe unterschiedliche Fülle
auch eintfach 1T die Versammelten beim SC- anderer Formen Sspontanen Ausdrucks welche
INeE1INSamMenN Sıngen tühren haben die Stiımmungsıintensıtät der Austührenden W 1-

Aus diesem Grund werden e1ım Stamm der derspiegeln Dementsprechend lıegt der Schwer-
(Ga Ghana die Vorsänger, TIrommler Horn- punkt be1 der Aufführung solcher Musık nıcht
bläser un: alle anderen dıe bei den rıtuellen Ver- alleın den «SINg- oder Instrumentalstiımmen»
anstaltungen Z musıikalischen Wechselspiel WIC S1C der jeweılıgen Komposıition VOTIBC-beitragen, Teıl der priesterlichen Grup- zeichnet sınd sondern auch den musıkalıi-
PC gba) gemacht. Um ihre Verfügbarkeit aut schen Rollen un Funktionen, die jeder Mıtwir-

geregelten Grundlage sıchern, äflst INnNnan kende, dem C1iNe Stimme zugeteilt worden 1ST
SIC den «Kromaotso» YCNANNTLEN Inıtıationsritus spielen hat ID o1Dt CS die Rolle derer, die C175
durchlaufen welcher den relig1ösen Status SANZECS Musıkstück hindurch Ostinato-Muster
Menschen begründet un: ıh berechtigt, alle auszuführen haben den Glockenspieler, der die

Glocke kritischen Momenten Rıtualsheilıgen Bezirke der Kple-Religion betreten
das bedeutet Wo Musık gebraucht wırd anschlägt oder MIIt ıhr das Zeichen für den Eın
ort x1bt 6S Spezıalısten dıe der Lage sınd sSatz Chors oder Instrumentalensem-
den riıtuellen Vorgängen teilzunehmen Aus die bles x1bt oder den TIrommler der S11 Sıgnal der
SC Grund I1a  - auch VO  e den Musı- Sprech- un: Tanzrhythmen einspielt und
kern, da{fß S1IC MIt den Bräuchen der verschiede- schwierige Wechsel der Bewegung der Tänzer
NenNn Rıtuale Vertiraut sınd und ber CLNEGE ZuLe oder Vortrag Instrumentalensembles
Kenntniıs des Repertoıirs der Gesänge, der anführt der kontrolliert:;: un! Dänger, die sakra-
Irommel und Tanzstücke verfügen un Uur- le Texte 1 den passenden Sıtuationen SINSCIiıch auch da{fß S1C ber die technıschen Fertigkei- oder reZILEeEeren us  Z
ten verfügen, die für die Aufführungen ertorder- Jede Kultur, ı der Musık C1iNe entsprechendeıch sınd da{fß S1C MIt den Priestern den Me: Flex1bilität besıitzt. entwickelt nıcht NUur(
1en un der SaNzZCH riıtuellen Versammlung äÄnderbare Repertoirs VON Gesängen un: Instru-
sammenwirken können mentalstücken, sondern auch Codes für das Mu--

Aus dem gleichen Grund wırd VO  e den ande- ach denen CIN1ISC Stilarten des Musık
LEn Mitgliedern der priesterlichen Gruppe GC1INE machens gahnz allgemein verwandt werden kön:
SCWI1ISSC Kenntnıis VON Musık und Tanz NECIl, während andere besonderen Siıtuationen
da S1IC jer un da kurze Leitungsrollen überneh vorbehalten bleiben SO machen die (3a
IN INUSsSsCNMN den Chorgesang 1nstiımme Ghana Unterschıied zwıischen der Art und
der den Kreis der Tänzer tretfen INuUussen VOT Weıse, WIC die Kple Gesänge vorgetragen WCCI-
allem be1 der Eröffnung Tanzveranstal den, und der Art und We1se WIC dıe Entspan-
LuUuNg; und WenNnn 6S sıch Medien handelt 111US- HNUuNng un Vergnügen SCSUNSCHNCNH Lieder S11I1-
SC  3 S1C auch die zentrale Rolle der Aufführung sCmn sınd obwohl beide Gesangsweısen (Se:
VO  a Tänzen die der Besitzergreitung durch C1- brauch VO Stilmittel «Ruf und AÄAntwort» IN11A-
HMEn (zott dienen, übernehmen chen Sprechgesang un langsamer Vortrag sınd

Im allgemeinen 1ST der Spielraum für das Wech das unterscheidende Kennzeichen der Zwe1ltfer

selspiel innerhalb des Vorgangs des Musızıerens Stelle ZCNANNTLEN Vortragsweılse Der Kple (Ge.
selbst be] Musikstücken, die tür offizielle DDar- Sang wırd besonderen Augenblicken VO  e (30t

tesdiensten un anderen Rıtualen als Gebet oderbietungen bestimmt sınd nıcht oro(fß WIC be]
Musık die für Kreatıvıtät un: Sspontanen als auftmunternder Ausruf vorgetragen Er ann

Ausdruck angelegt 1ST tztere Art bietet Mög Begınn und Ende Rıtuals rezıtiert
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werden SO wırd be] Aussaat-Rıtus He un: hervorgehobenen Formen werden oft
jedesmal9nachdem jeder der ere- MItL oroßer Hochachtung bewahrt Und allge-

Beteiligte SC1IMHECN aqart. beendet hat Be1 INne1Nen ziehen S1C auch Menschen die nıcht Mıt-
Tänzen, welche die Inbesitznahme Medi- olieder dieser relig1ösen Gruppen sınd als Zu-
S durch den Gott einleiten wırd AB schauer be] rıtuellen Veranstaltungendann9 WenNnn CIM Medium durch Z e1-
chen erkennen 1Dt da{fß CS Besıitz A
NOIMNMEN wırd oder auch dann wWenn das Schlufßsüberlegungen
Verlangen besteht GG lang erwartete Irance der Be1l diesem Autsatz haben WIT uns konzentriert
Inbesitznahme einzuleıten Manche Teilnehmer auf den Aspekt der Verhaltensregeln be] ET Auff-

rıtuellen Versammlung Li1ımmen SPOIN- führung VO  b Musık be] rıtuellen Veranstaltun-
Lan Kple Gesang Wann S1C ıhren SCH, durch ethnographische Beispiele AaUS$
Emotionen C111 Ventil verschaffen wollen Da CIN1SCH afrıkanıschen Gesellschaften ZC1SCN,dieser Gesang Ruf un: ÄAntwort Orm anl  - WIC die Auffassungen Volkes VO Zusam-
legt 1ST geschıeht CS jedesmal WenNn be menhang zwıschen Musık und Rıtual bestimmt

da{ß sovıele der Anwesenden, WIC SpONtan sınd durch SC1MN Glaubenssystem die musıkalıi-
dazu werden, auf den Anruf antworten schen Ausdrucks- und Kommunikationsfor-
und den Gesang Ende führen. HE  — die S1IC pflegen durch dıe Bedeutungen, die

Ahnlıich geht GC$s Z WenNnn CI Vorsänger S1C besonderen Klängen und Bewegungsweısen
Kple--Gesang beginnt: Er kannı freı DG und durch die Arten VON Zusammen-
tierenden Stil SINSCIL G ann die Reımverse auf spiel die SIC für Rıtual und Gottesdienst DG
denen SC1IN Gesang basıert Z WE1- der dreimal bıldet haben
wıederholen j]er un da andere Worte einfü- Wıe WIT 1er gesehen haben, AaA Musık C1-

SCIL, aber wırd klar angeben, welche Ne Rıtual vorausgehen, CS begleiten der ıhm
Verse VO hor werden I11USSECIN WenNn nachtfolgen S1e ann CiiE riıtuelle Veranstaltung
dieser eINSELMMT Sobald C beim Ende der An tuUutzen der Rıtus GrSTE kontextuelle
kündigung des Gesangs angekommen 1ST, be. Definıition 1efern S1e amnı als Vehikel des (30O0t-

tesdienstes un: der Kommunikation MItTt derStrengeren Rhythmus S1I1l-

SCH Dies ı1ST das Zeichen für den Chor, einzutal- Welt des Unsichtbaren dıenen un: ebenso auch
len und Äntwort SINSCH als CIM Weg der Stärkung der Bande, welche die

Dıi1e melodische Oorm des Kple 1ST ebentalls Mıtglieder Gemeıinschaft oder rıtuel-
terschieden VO anderen Melodien der Ga, denn len Versammlung untereinander verbinden
die Antwort des Chors 1ST unveränderlıch auf Dementsprechend unterscheiden sıch rıtuelle
ZWe1 Tönen aufgebaut die A bstand Veranstaltungen nıcht 1Ur durch die Zwecke, die
kleinen Terz zueınander lıegen, wobei jeder die S1C verfolgen sondern auch durch die komplexen
SGT beıden Töne Wortverbindung oder Formen des Verhaltens oder der Bewegungsmu-

Satz wırd ohne da{fß dabei auf ster und der Symbole, dle mıttels der Klänge und
die Betonung der einzelnen Worte Rücksicht SC der Musık ı SIC integrıert Sind, durch die physı-
LNOIMNMEN würde Da dıe Ga-Sprache CIHNE Tlon- schen und zeitlichen Rahmenbedingungen, 1ı
Sprache 1ST 1ST diese stilıtische Nıchtberücksich denen Musık stattfindet un schließlich och
Ugung der charakteristischen Eıgentöne der dem durch die Intensıtät der musıkalischen Interak

LL1LON, die dabe stattfindetVortrag zugrundeliegenden Worte C1I bedeutsa-
InNner Unterschied der Kple-Gesänge einerseIlits egen der verschiedenartigen Verhaltenswei-
und anderer Ga-Gesänge, und darın ı1ST schon C1- SCHl, der verschiedenen Funktionen VO  }
Ne Tendenz ZUur Hervorhebung des rıtuellen Musık ı rituellen Kontexten un: der
VWertes des Kple enthalten (vgl Nketia 1958 bestreitbaren Eınsıcht, da{ß der Musık ritueller

Stil und tradıtionelle Verwendung der Kple- Wert zuerkannt werden kann, hat Radcl:ıffe.
Tänze sınd Ahnlich unterschieden VO  S anderen Brown einmal den Gedanken und die Anregung
Tänzen der Ga Die Ausbildung solcher st1ilıst1- ausgesprochen da{ß «C111C anthropologische Un-
scher Konventionen entspricht tatsächlich tersuchung» (oder WIC WITL CX tormulıeren
SCMEINSAMECN Praxıs afrıkanıschen Gesell möchten CIHE ethnomusikologische ntersu-
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